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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf x 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 4 

erſcheint. 
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Mittwoch den 19. Dezember 1855. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Stockholm, 18. Dezember. Ein Vertrag Schwedens 
mit den Weſtmächten wurde, dem Vernehmen nach, geſtern 


ratificirt. 
Paris, 18. Dezember. ZpEt. Rente 65, 10. 4 pCt. Rente 91, 57. 
3pGt, Spanier 34%. 1pCt. Spanier 20%, Silber⸗Anleihe 83. Oeſterr. 
taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 732. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1330. Schluß feſt. 
Das Gerücht ging, der Credit⸗Mobilier werde eine neue öſterreichiſche Anz 
leihe negozilren. , 
London, 18. Dezember. Mittags 12 Uhr. Conſols 89. a 
Wien, 18. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Kredit⸗Aktien angeboten, 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien zu 567 begehrt. — Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 81. 5pCt. Metalliqu. 74%. 4 pCt. Metalliques 65. 
Bank⸗Aktien 912. Nordbahn 209. 1839er Looſe 110%. 1854er Looſe 
24 National⸗Anlehen 77. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn⸗ Aktien 
338, Gertifitate 92. Eredit⸗Aktien 110. London 10, 47. Augsburg 110. 
Hamburg 80. Paris 128%. Gold 14. Silber 11. 
rankfurt a. M., 18. Dezemb., Nachmittags 2 Uhr. Belebte Börſe. 
Seile Fonds theilweiſe höher. In Eiſenbahn- und Bank: Aktien 
wenig Umſatz. — Schlu ⸗Courſe: g J £ 
Neueſte preußiſche Anl. 109%, Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Kölns 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57. Ludwigs⸗ 
afen⸗Berbach 159½ Frankfurt⸗Hanau 80. Berliner Wechſel 104%, 
. Wechſel 83%. London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 108%. Frankfurter Bank 
Antheile 119%. Darmſt. Bank⸗Aktien 283. 3pGt. Spanier 33%,  1p6t, 
Spanier 20%. Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45%. 5pCt. 
Metalliques 66 /. 4½pEt. Metalliques 58 ½. 1854er Looſe 87%. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 175%. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 978. 
Amſterdam, 18. Dezember, Nachm. 4 Uhr. 
aft. — Schluß⸗Courſe: 0 3 
5pGt, Oeſterreichiſche National⸗Anl. 67%. 5pCt. Metalliques Litt.B, 
2% pt. Metall. 32%. lpet. Spa: 
Gteglig 7s . 5p6t. Stieglitz de 1835 


Spanier begehrt, leb⸗ 


amburg, 
PR ben Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 
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angetragen. Oel höher gehalten, pro Dezember 33% 


und Zink ſtille. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 17. Dezember. Die „Morning Poſt“ will aus authentiſcher 
Quelle wiſſen, daß Graf Eſterhazy geſtern von Wien nach Petersburg ab⸗ 
ereiſt iſt und Depeſchen e hat, welche folgende Friedensvor⸗ 
chläge enthalten: Ausſchließung aller Kriegsſchiffe aus dem 
chwarzen Meere, Schleifung der Feſtungen an den Küſten deſ⸗ 
elben, Verzicht auf alle Rechte Rußlands zur Intervention 
u den Staaten des Sultans und auf das Protektorat der Do⸗ 
naufürſtenthümer und Abtretung des die Mündungen der 
Donau in ſich ſchließenden Theiles von Beſſarabien. Noch nie⸗ 
mals ſei, heißt es in „Morning Polt“ weiter, ein Aktenſtück beſtimmter und 
unzweideutiger abgefaßt geweſen. Eine ausweichende Antwort werde nicht 
angenommen werden, und wie behauptet werde, wolle Oeſterreich für den 
Fall einer abſchlägigen Antwort auf dieſes ſein Ultimatum ſeinen Geſandten 
von Petersburg abberufen. Die ruſſiſche Antwort könne in drei Wochen 


erwartet werden. (8 


Vom Kriegsſchauplatze. 

ueber die blutige Meuterei am Bord eines Meſſagerieboo⸗ 
tes, das Baſchi⸗Bozuks transportirte, berichtet jetzt die „Trieſter Ztg.“ 
aus Smyrna unterm 6ten d. M: 

„Auf dem Meſſagerieboote von Syrien ereignete ſich kurz nach ſei⸗ 
ner Ankunft im hieſigen Hafen, am 30. November, eine Scene höchſt 
unerfreulicher rt. Von den am Bord befindlichen Baſchi⸗Bozuks des 
engliſchʒ⸗türkiſchen Corps ſuchten einige Spielhändel mit Griechen und 
erlaubten ſich in Folge deſſen ſolche Gewalithätigkeiten, daß der Kapi- 
tän des Dampfers fein Einſchreiten für nöthig erachtete. Dieſe Au⸗ 
torität fand jedoch keine Anerkennung, die Einmiſchung zog auch ihm 
Beleidigungen zu und verſchlimmerte das Uebel; jetzt ſah man plötzlich 
ſäͤmmtliche Baſchi⸗Bozuks aufſtehen und ſich wie eine Meute hungri⸗ 
ger Wölfe auf die dem Kapitän zu Hilfe geeilte Schiffsmannſchaft 
ſtürzen. Wohl waren ihnen die Waffen vor der Einſchiffung abge⸗ 

nommen worden, allein das Deck bot hinreichendes Kampfmaterial — 
namentlich bediente man ſich der Steinkohlen als Wurfgeſchoß. Wäh⸗ 
rend des Kampfes gelang es glücklicherweiſe dem Schiffs⸗Kommandan⸗ 
ten, der im Hafen ankernden franzöſiſchen Kriegsbrigg „L Olivier“ 
Nothſignale zu geben, und ſo erſchien von da eben noch früh genug 
Hilfe, um Paſſagiere und Schiffsmannſchaft vor größeren Mißhand⸗ 
lungen und Beraubungen zu ſchützen. Zwar verſuchte die Rotte auch 
bler Widerſtand, jedoch im Nu erſſtürmten die Marineſoldaten den 
Dampfer und drangen mit gefälltem Bayonnet fo heflig auf die Meu⸗ 
terer ein, daß viele derſelben ins Meer ſprangen. Bald hatte man ſie 
überwunden, geknebelt und abgeführt. Drei waren ertrunken, zwei er⸗ 
ſtochen und ſiebzehn mehr oder weniger verwundet. Gegenwärtig figen 
fie im Konad, um ſpäter den Bagno Stambuls zu ſchmücken. Keine 
der Verletzungen der Paſſagiere und Matroſen iſt lebensgefährlich, doch 
erlitt wohl Mancher andere nicht unbedeutende Verluſte durch die wäh⸗ 
rend des Kampfes auf eigenthümliche Weiſe erfolgte Säuberung des 
Schiffsdecks von allen beweglichen Effekten.“ 

Aus Kamieſch und Balaklawa, aus Eupatoria und Kin⸗ 
burn berichtet man über die abenteuerlichen Hütten und Wohnhäuſer, 
welche ſich die Soldateu zur beſſeren Ueberwinterung zuſammenſtellten; 
die Mannſchaft ſchleppte aus Sebaſtopol, welches ſo zu ſagen dem 
Erdboden gleich gemacht wurde, Fenſter und Thüren, Tiſche und Sef: 


. 


ſel, Spiegel nnd Gemälde, ſowie Hausgeräthe nach dem franzöfifchen 
und engliſchen Lager und benützte ſelbe zur Errichtung und Wohnbar⸗ 
machung ihrer Winterquartiere. Kamieſch hebt ſich von Tag zu Tag 
mehr, und die Zahl der ſich dort niederlaſſenden Handelsleute wird 
ſtets bedeutender. Die Preiſe ſind für alle Gegenſtände feſtgeſetzt; da 
jedoch hierbei auf die Opfer Rückſicht genommen wurde, welche die 
Kaufleute brachten, ſo gewinnen ſie immer bedeutend, daher auch große 
Handlungshäuſer von Konſtantinopel dort Filiale errichtet haben. Für 
die große Zahl von Touriſten, welche ſich nach der Krim begeben, iſt 
in Kamieſch ein mit allem Luxus eingerichtetes Hotel ius Leben ge: 
treten; die Spekulanten, welche ſich in Sebaſtopol niederlaſſen woll- 
ten und in dieſer Hinſicht ſchon bedeutende Ausgaben machten, haben 
viel verloren, weil man von der Erhaltung der Stadt zurückkam und 
ſie vollkommen vernichtete. 

Die egyptiſchen Truppen, welche lange Zeit in Eupatoria ſta⸗ 
tionirt waren, ſind im Begriffe, ſich nach Suchum⸗Kale einzuſchiffen, 
wo ſie der Armee Omer Paſchas einverleibt werden. Die Mannſchaft 
hat einen Stand von 12,000, ſie hat daher durch den Krieg 8000 
Soldaten verloren. Es geht den egyptiſchen Truppen wie den türki⸗ 
ſchen, ihre Zahl wird täglich geringer, und die Mittel fehlen, die 
Kompagnien zu ergänzen. Egypten glaubt keine Verpflichtung zu ha⸗ 
ben, noch mehr Mannſchaft zu opfern, die Pforte hingegen hat alles 
aufgeboten, um die wehrfähige Bevölkerung ins Feld zu ſtellen. Es 
müſſen Jahre vergehen, damit ſich ein neuer Nachwuchs bilde. 

Die Garniſon von Kinburn iſt guten Muthes und beſchäftigt 
ſich fleißig mit der ſehr ausgiebigen Enten- und Mövenjagd; von 
Seite der Ruſſen glaubt man vor der Hand keinen Angriff befürch⸗ 
ten zu dürfen, gegen welchen die Feſtung überhaupt genügend ge⸗ 
ſchützt iſt. 

Den Küſtendampfbooten iſt die Weiſung ertheilt, den Dienſt längs 
der Linie von Südabchaſien, beſonders in den Häfen von Goodoa, 
Anaclea, Tſchamtſchira und Redut⸗Kale zu verſehen. An der ganzen 
Linie ſind Kohlendepots errichtet. Nach den letzten Nachrichten ſtand 
Omer Paſcha in der Nähe von Kutais. General Murawieff ſuchte 
durch Proklamationen die Tſcherkeſſen und die Bewohner von Mingre⸗ 
lien und Abchaſien günſtig für Rußland zu ſtimmen. 

— Die Einnahme von Kars iſt der erſte Erfolg, welchen Rußland 
im gegenwärtigen Kriege aufzuweiſen hat, und ſie erhält inſofern eine 
Bedeutung, die ihr unter andern Verhältniſſen ſchwerlich zuerkannt 
worden wäre. Im Jahre 1828 erſtürmte Paskewitſch mit einem 
ſchwachen Korps die Feſtung im erſten Anlaufe, wenige Tage nach 
ſeinem Aufbruch von Gumri. Bei dem herabgekommenen Zuſtande 
der türkiſchen Armee in Kleinaſien mußte man eine ähnliche raſche Ka: 
taſtrophe erwarten, als General Murawieff mit 30 bis 40,000 Mann, 
und zwar den Kerntruppen des trauskaukaſiſchen Heeres, im Juni d. 
J. vor Kars erſchien. Die Beſatzung zählte damals ſchwerlich mehr 
als 15,000 Mann und beſtand zum Theil aus Milizen der Gebirgs— 
ſtämme (Laſen). Jeder Vergleich ihrer Lage mit derjenigen der Be⸗ 
ſatzung von Sebaſtopol iſt von vornherein unſtatthaft, da fie von Ans 
fang an ausſchließlich auf ihre eigenen unzulänglichen Mittel angewieſen 
und ihrem Geſchick überlaſſen blieb. General Murawieff begnügte ſich 
nicht mit der Einſchließung der Feſtung, ſondern ſchob ſeine Truppen 
bis gegen Erzerum vor und entblößte das Land in weitem Umkreiſe 
von allen Vorräthen, welche den Belagerten gelegentlich zugeführt wer⸗ 
den mochten. 

Bis zum 29. September wurde Kars überall als ein verlorener 
Poſten angeſehen und nicht die geringſte ernſtliche Anſtrengung gemacht, 
ihm irgendwie zu Hilfe zu kommen. Der ungebrochene Muth, mit 
dem die Beſatzung unter ſo verzweifelten Umſtänden ausharrte, trug 
ihr nur jene Sympathien ein, mit denen man heute überall freigebig 
iſt, ohne daß ſie etwas Weiteres bedeuten. Erſt als der Sturm vom 
29. September mit einer der furchtbarſten Niederlagen endete, welche 
Rußland in dieſem Kriege erfahren, lenkte ſich das Nachdenken auf 
die Wirkungsloſigkeit dieſer Sympathien. Dennoch kam es nur 
zu Vorbereitungen und Anläufen, welche ſchließlich kaum einen 
ſchwachen Druck aus der Ferne übten. — Zuletzt hat Rußland 
nur einen Platz gewonnen, deſſen ſtrategiſche Bedeutung be⸗ 
ſtritten iſt, obwohl es genügt hat, feine Armee einen ganzen Feldzug 
hindurch zu beſchäftigeu. Die weſentliche Seite ſeines Erfolges iſt die 
moraliſche, denn es war für ſeine Gegner eine Ehrenſache geworden, 
die heldenmüthige Schaar, welcher der Ruhm des 29. September ge⸗ 
hört, ſchließlich nicht elend verkommen zu laſſen. Nachdem die Ver: 
bündeten notoriſch die türkiſche Heerkraft gelähmt und zerſplittert, in⸗ 
dem ſie den Kern derſelben an den Küſten der Krim hin und her 
transportirten, waren ſie verpflichtet, der Pforte an dem einzi⸗ 
gen Punkte zu Hilfe zu kommen, wo ihr Banner rühmlich empor⸗ 
gehalten wurde und ihr Intereſſe direkt im Spiele war. Man 
hatte hierzu Zeit vom 8. September bis 28. November, und da nach 
der Erſtürmung Sebaſtopols die verbündeten Heere in der Krim ſich 
vollſtändig paſſiv verhalten haben, jo waren die Mittel um fo mehr 
vorhanden, dieſe 23 Monate auf einem anderen Kriegsſchauplatze er: 
folgreich auszufüllen. Aber nicht einmal die Egypter und das eng⸗ 
liſch⸗kürkiſche Kontingent hat man für dieſen Zweck aufgeboten. 

Im Uebrigen iſt bemerkenswerth, daß auch dieſen Erfolg die ruſ⸗ 
ſiſche Armee lediglich den paſſiven Eigenſchaften verdankt, welche ihr 
Auftreten in dieſem Kriege überall bezeichnen. Die von ihr verſuchte 
Offenſive iſt auch vor Kars vom entſchiedenſten Unglück begleitet gewe⸗ 
ſen, und nur die Zähigkeit, mit welcher ſie das Aushungerungsſyſtem 
fortſetzte, und auf einer über 5000 Fuß hohen, kalten und faſt ganz 
von Holz entblößten Hochfläche unbeweglich bis Ende November gela⸗ 
gert blieb, hat fie ſchließiich zum Ziele geführt. Es iſt dies von der 
Gegend Kundigen früher für unmoͤglich erklärt worden, und hierin mag 
mag die Thatloſigkeit der Verbündeten eine Beſchönigung finden. Der 
November iſt nicht nur bei uns, ſondern auch in der Krim und wahr⸗ 
ſcheinlich auch in Kleinaſien in dieſem Jahre ungewoͤhnlich mild aufge: 


treten, und wohl nur dieſem Umſtande haben die ruſſ. Waffen ihren | 
endlichen Erfolg zu danken. Was übrigens die Zahl der kriegsgefan⸗ 4 
genen Beſatzung betrifft, an die ſich in dieſem Falle mehr als an die 8 
gefallene Feſtung das Intereſſe knüpft, fo iſt dieſelbe wahrſcheinlich bis N 
auf einen geringen Reſt zuſammengeſchmolzen. Die Reiterei wurde 5 
bekanntlich ſchon vor dem 29. Sept. aus der Feſtung weggeſchickt; die 
Laſen verſuchten fpäter fortwährend in kleinen Haufen die Einſchlie⸗ | 
ßungslinie zu durchbrechen, und die reguläre Infanterie iſt ohne Zwei⸗ | 
fel durch den Kampf vom 29., durch Entbehrungen aller Art, durch 70 
Hunger und Cholera bis auf einen Bruchtheil zuſammengeſchwunden. 5 
Es fragt ſich, ob auch die bewaffneten Einwohner der Stadt unter 
den Kriegsgefangenen werden aufgeführt werden. (N. 3.) 
[Nördlicher Kriegsſchauplatz.] Helſingör, 15. Dezbr. Von 
den engliſchen Kriegsſchiffen find während dieſen Tagen mehrere nord⸗ 
wäcts abgegangen und dagegen von der Oſtſee zugekommen: Dampf⸗ 
Korvette „Archer“ und Dampf⸗Brigg „Gorgon“. Auf der hieſigen 
Rhede liegen heute außer „Gorgon“, „Bulldog“ und „Centaur“ noch 
die franzöſiſche Korvette „D'Aſſas“. Auf der kopenhagener Rhede 
liegt die Näder-Fregatte „Retribution“ mit Admiral Baynes am Bord, h 
und fomit ſoll die Oſtſee jetzt ganz von den Kriegsſchiffen der Alliitten 
verlaſſen ſein. (Oſtſee⸗Z.) 
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Preuſ en. * 

Berlin, 18. Dezember. [Amtliches.] Se. Majelät der Kö ⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem königlich baieriſchen Konliftoriale 
Rath Börſch zu Speyer den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
kaiſerlich öſterreichiſchen Rittmeiſter und Rechnungsführer Ehrenſtein 
bei der General-⸗Inſpektion der Gendarmerie, dem Fönigl. würtembers 
giſchen Hofrath Dr. Hackländer zu Stuttgart und dem Direktor 
und erſten Lehrer der Kunſt- Akademie zu Königsberg in Preußen, 
Roſenfelder, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Schul⸗ 
lehrer, Küſter und Organiſten Johann Joſeph Trier zu Urbach im 
Kreiſe Mühlheim das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Steinſetzer⸗ 
geſellen Auguſt Kiſer zu Labiſchin im Kreiſe Schubin die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; ferner dem Kreis-Steuer-Einnehmer Schmidt 
zu Königsberg N. M. den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; 
und den Maler Wegener zu Potsdam zum königlichen Hofmaler zu 
ernennen. — Der Kreisrichter Koppe zu Heilsberg iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Labiau, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Königsberg ernannt worden. 


[Erlaß vom 24. Oktober 1855 — betreffend die Maßregeln 
egen unzuläſſige . eg, der Preiſe der Lebensmittel.] 
Fu dem Zeitungsberſchte für Auguſt und September d. J. ſpricht die könig⸗ 
liche Regierung die Anſicht aus, daß es allgemein durchgreifender Maß⸗ 
regeln gegen die, die Preiſe der Lebensmittel in die Höhe treibende Spekula⸗ 
tion bedürfe, und daß als eine ſolche Maßregel die Beſchränkung der Zeit⸗ 
kaufe im Getreide ſich empfehle. A 

Diefer, mit den bisher befolgten Verwaltungs⸗Grundſätzen im Wider: 
ſpruch ſtehenden Anſicht kann ich nicht beitreten. Dem Steigen der Ger 
treidepreiſe in einer Gegend kann, abgeſehen von der Beſchränkung des Ver⸗ 
brauchs, nur durch den Bezug von Getreirs aus anderen Gegenden, wo 3 
daſſelbe weniger hoch im Preiſe fteht, entgegen gewirkt werden. Solche Be- u 
100 ſind der Natur der Sache nach nicht im Augenblick auszuführen, wie ! 

z. B. Bezüge aus Ungarn, den Donaufürſtenthümern und den Vereini 75 
allein 
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Staaten von Amerika eine lange Zeit, Der große Handel, welcher fi 
auf derartige Geſchäfte einlaſſen kann, iſt aber augenſcheinlich außer Stande, h 
diefelben zu unternehmen, wenn er nicht eine Gewähr dafür hat, das von 4 
ihm zu beſtellende und vielleicht erſt nach Ablauf von Monaten zu erwar⸗ 
tende Getreide ohne Verluſt abzuſetzen, und dieſe Gewähr kann er allein 4 
darin finden, daß ſich andere Handelstreibende verpflichten, das Getreide zu 
einer beſtimmten Zeit und zu einem beſtimmten Preiſe abzunehmen. In die⸗ 
ſem Sinne find die Zeitgefchäfte, weit entfernt, die Getreidepreife unnatür⸗ 
zu alice, eines der wenigen wirkſamen Mittel, um dieſelben auf ihrem 
natürlichen, d. h. auf dem Verhaͤltniß des Angebots 55 Nachfrage beruhen⸗ 
den Stande zu erhalten, und ein Verbot oder eine Beſchränkung dieſer Ge⸗ 
ſchäfte würde, weit entfernt, auf eine Erhaltung oder Vermehrung der Ge⸗ 
treidevorräthe hinzuwirken, nur eine Ergänzung derſelben aus entfernteren 

Gegenden unmöglich machen, alſo gerade das Gegentheil von dem zur Folge 

haben, was die königliche Regierung zu erreichen beabſichtigt. . 

Ich verkenne nicht, daß es neben dieſen, auf Lieferung effektiver Wanre 
erichteten Zeitgeſchäften auch andere giebt, bei welchen es auf ein blo 

Börfenfpiel unter den Kontrahenten hinausläuft, und daß durch Gefchä 

der letzteren Art ein Steigen oder Fallen der örtlichen Getreidepreiſe über 

oder unter ihren natürlichen Stand herbeigeführt werden kann. Solche 

Schwankungen können indeſſen immer nur momentan ſein, denn bei dem 

gegenwärtigen Zuſtande der Kommunikationsmittel, welcher es geftattet, 

große Getreidemengen ohne allzu bedeutende Koſten auf weiten Entfernungen 
zu bewegen, iſt es nicht mehr die Nachfrage und das Angebot an der Börſe 
einer Gegend oder eines Ortes, von welcher der Preisſtand in dieſer Gegen 

oder in dieſem Orte abhängt, ſondern es wird derſelbe durch die geſammte 

Nachfrage und das geſammte 3 an den Börſen eines großen Theils 

von Europa geregelt. Wenn z. B. in Düſſeldorf die Getreidepreiſe durch 

Scheingeſchäfte über ihre natürliche, d. h. jenem Preisverhältniſſe entſprechende 

Höhe hinaufgetrieben werden ſollten, wird es nicht fehlen, daß fie durch Of⸗ 

ferten oder Be üge effektiver Waare aus den belgifchen oder niederländiſchen 

Haͤfen bald auf ihren natürlichen Stand zurückgeführt werden. Wünſchens⸗ 

werth würde es freilich ſein, ſolche Scheingeſchafte zu verhindern, es ſind 

jedoch hierzu wirkſame Mittel nicht vorhanden, wenn man ſich nicht der Ge⸗ 
fahr ausſetzen will, neben den fingirten auch die reelen Geſchäfte zu treffen 
und dadurch weit mehr Unheil anzurichten, als Nutzen zu ſtiften. 

Die königl. Regierung wird wohl thun, in dieſem Sinne, namentlich durch 
Benutzung der Preſſe, belehrend einzuwirken, um Vorurtheilen entgegen zu 
treten, wie ſolche nach Inhalt des Berichts ſich z. B. in N. eäußert ha⸗ 
ben. Das dortige re über Kornwucher ift das 855 ittel, dieſen 
Wucher hervorzurufen, denn es verleidet dem reelen Kaufmann die Luſt, ſich 
auf Getveibegeiipäfte überhaupt einzulaſſen, und fpielt dieſe Geſchäfte unſo⸗ 
liden Perſonen in die Hände. 

Berlin, den 24. Oktober 1855. f 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
s von der Heydt. 

An die königliche e zu N. und 
abſchriftlich zur Kenntnißnahme an 
ſaͤmmtliche übrige königl. 
und an das Poliseipräftbin 
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Berlin, 17. Dez. Heute Nachmittag findet im eden Bahnhofs⸗Ge⸗ 
bäude der Potsdam⸗Magdeburger 8 57 n⸗Geſellſchaft eine Konferenz ftatt, 
um den Bau einer Zweigbahn von Genthin nach Uelzen zu berathen. — 
Wie man aus Köln ſchreibt, iſt dort vor einigen Tagen 9 7 einen dortigen 
Kaufmann, welcher die großartigſten Geſchäfte in metallurgiſchen Produk⸗ 

ten macht, die unerfreuliche Nachricht eingetroffen, daß gleich nach dem 
Auslauf aus dem Hafen von Malaga ein für feine Rechnung mit Bleibarren 
beladenes Schiff von einem franzöſiſchen Dampfer gekapert und nach der 
afrikaniſchen Küſte bugſirt worden ſei. Daſſelbe war nach Hamburg dekla⸗ 
rirt und für den Konſum des Zollvereins beſtimmt. Da aber die franzöſiſche 
Regierung auf Grund von ſtatiſtiſchen e davon überzeugt zu ſein 
ſcheint, daß der Zollverein für ſeinen Bedarf hinlänglich Blei produzirt und 
einen allenfalſigen Mangel durch enorme Ausfuhr nach Rußland fürchtet, 
ſo hat ſich das kranzöſiſche Gouvernement zu dieſem Schritte beſtimmen laſ⸗ 
ſen. Wir wünſchen der erhobenen Reklamation von Seiten des betreffenden 
Kaufmanns den beſten Erfolg, und halten uns im Voraus überzeugt, daß 
unſere Regierung mit aller derjenigen Energie, die ein derartiges Verfahren 
provocirt, die verletzten Rechte eines preußifchen 5 geltend 
machen werde. — Der Präſident der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr 
Meviſſen, befindet ſich im Augenblicke hier, um die in der 3 
Generalverſammlung der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am aten d. M. 
le Beſchlüſſe dem Handelsminiſterium zur Genehmigung vorzulegen. 
ie Zeichnungen zu den neuen Stamm⸗Aktien ſollen unmittelbar nach dieſer 
Genehmigung beginnen. — Von der Handelskammer des Kreiſes Siegen 
iſt bei dem Handelsminiſterium neuerdings wieder über die große Ungleichheit 
in der Beſteuerung der Bergwerke Klage geführt worden. Auf der linken 
Rheinſeite werden 5 pCt. vom Reinertrage erhoben, in Schleſien iſt der Ei⸗ 
ſenerzbergbau von aller Steuer befreit, in den übrigen Theilen der Monarchie 
zahlt man 6 pCt. vom Brutto⸗Ertrage, einſchließlich der Aufſichtsſteuer, 
während der $ 14 des Gef. vom 12. Mai 1851 Ausnahmen geftattet u. |. w. 
— Der Wunſch, in dieſem wichtigen Theile der Induſtrie eine gleiche Be⸗ 
ſteuerung eingeführt zu ſehen, iſt namentlich in denjenigen Landestheilen vor⸗ 
herrſchend und gerechtfertigt, wo dieſelbe nach dem Brutto⸗Ertrage erhoben 
wird. Obgleich dem Kreiſe Siegen die nach $ 14 des erwähnten Geſetzes be⸗ 
willigten Ausnahmen ebenfalls zu Gute kommen, ſo hält ſich die Handels⸗ 
kammer doch zu der Behauptung berechtigt, daß der größte Theil der in 
dem Bergamtsbezirk Siegen einkommenden Bergwerksſteuer aus dem Kreiſe 
Siegen fließt, ohngeachtet daß der Bergbau in demſelben verhältnißmäßig 
nicht der einträglichſte iſt. Wie wir erfahren, iſt eine neue Regelung der 
Beſteuerung der Bergwerke ſeit langerer Zeit Gegenſtand legislativer Erör⸗ 
terungen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dem Landtage noch in der ge⸗ 
— Sitzungsperiode eine Vorlage hierüber gemacht er. 3 
/ (B. B. 3.) 
i Der „H. C.“ bringt aus Hamburg die folgende Notiz: „Abſeiten 
der hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft wird hiermit im allerhöch⸗ 
ſten Auftrage der unbekannte Einſender einer preußiſchen Kaſſenanwei⸗ 
ſung im Belaufe von 25 Thalern mit dem Poſtſtempel von Boppard 
bei Koblenz verſehen, benachrichtigt, daß Se. kaiſerliche Majeſtät aller- 
gnädigſt geruhten, den obigen Betrag huldreichſt acceptiren und dem 
Invalidenfonds zufließen zu laſſen. 

Nach den Nachrichten, die uns aus dem Münſterlande zugehen, ift 
auch dort der Druck der Theuerung ſehr empfindlich. Es wird der 
niedern Arbeiterklaſſe ſchwer, die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu 
beſchaffen, ſo ſehr ſich auch faſt überall Gelegenheit zu lohnendem Ver— 
dienſte darbiete. Viele Arbeiter finden im Bergiſchen bei den Berg— 
werken und Hütten und ſonſt bei den Eiſenbahnbauten Beſchäftigung. 
Im Kreiſe Recklinghauſen iſt eine ſolche dadurch geboten, daß daſelbſt 
von mehreren Vereinen Bohrverſuche nach Steinkohlen, deren bereits 
im Emſcherbruche bei Recklinghauſen gefunden worden, in größerem 


Umfange angeſtellt werden. 


Oeſterreich. 

Krakau, 15. Dezember. Der um 5 Uhr 35 Minuten heute 
Morgens von Rzeszowice nach Krakau abgegangene Kohlenzug ereilte 
den um 5 Uhr 30 Minuten heute Morgens eben von dort nach Kra⸗ 
kau abgegangenen Perſonenzug Nr. 8. Zwei Waggons ſind zertrüm⸗ 
mert und zwei Perſonen ſchwer verletzt, ein Reſtaurateur erlitt einen 
Bruch im Handgelenke und ein Offtziers⸗Privatdiener einen Beinbruch. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Ruſ lau d. 


Von der polniſchen Grenze, 15. Dezbr. Als eine gute 
Folge der Reife des Monarchen wird die Reviſion und demnächſt 
die Vervollſtändigung der feſten Punkte im Süden des Landes 
bezeichnet. Selbſt Kinburn ſoll eine bloße Scheinveſte ge: 
weſen ſein, weshalb die Ruſſen nicht fo viel Werth auf deren Beſitz 
legen, um bedeutende Kräfte zu Wiedereroberung derſelben aufs Spiel 
zu ſetzen. Der Bruder des Kaiſers iſt ein tüchtiger Inge⸗ 
nieur, der alles perſönlich prüft und fi nicht hintergehen läßt. Nach 
dem „Czas“ hat der General Bibikoff ſeinen Abſchied erhalten, weil 
er in dieſer Beziehung den Erwartungen des Monarchen nicht entſpro⸗ 
chen hat. (A. 3.) 
85 Italien. 
| Von der ſavoyiſchen Grenze, 12. Dez. Der König von 
Sardinien traf erſt Montag den 10. Dezbr. Morgens 92 Uhr in der 
Hauptſtadt Savoyens ein. Der König hielt zuerſt eine Heerſchau über 
die dortigen Truppen und ließ ſich dann die Behörden, namentlich die 
höheren Verwaltungsbeamten, vorſtellen. In ſeiner Anſprache an die— 
ſelben äußerte er nach einem Privatbriefe unter anderm: „Ich habe 
unſere Eiſenbahnangelegenheit in Paris zum Abſchluß 
bringen können. Unſer Schienenweg wird ſich bei Culles an die 
Genf⸗Lyoner Bahn anſchließen, während zugleich die Durchſtechung 
der Montagne d'Epine die direkte Straße auf Lyon öffnet. Ich habe 
hierüber die feſteſten Zuſicherungen von unſerem hohen Verbündeten, 
dem Kaiſer der Franzoſen, erhalten.“ (A. 3.) 


4 Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Dezember. In der am Mittwoch gehalte⸗ 
nen Volksthingsſitzung theilte der Minifter des Innern in feiner Ant: 
wort auf eine Interpellation Rimeſtad's mit, daß die Regierung die 
Abſicht habe, durch ein proviſoriſches Geſetz die Einführung von ver: 
mahlenen Kornwaaren, Schlachtvieh, Fleiſch, Speck und 
anderen Lebensmitteln freizugeben und durch ein anderes 

Geſetz ſowohl den Importeuren folder Waaren, als in⸗ 
ländiſchen Schiffern den Verkauf des von ihnen Zuge⸗ 
führten zu geſtatten. 7 


— 


L., 4 Frauen⸗ 
und 2 Schürzen; 


zum Ziele hat, publizirt. 


1 entücher, 10 Frauenhemden, 2 davon gez. K. Dur 
dee u 8.5 1 ge Bebe ear 8 Paar Strümpfe, eine 
Nachtjacke, Unterröcke, 2 Hauben, 1 weißer Bett⸗Ueberzug, gez. E. L., 
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Görlitz, 17. Dezember. [Wiſſ enſchaftliches. — Theater.] 13 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., welcher Betrag auch alsbald dem Kendanten ger 


Die Oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, deren Verwaltung fortwäh⸗ 
rend bemüht iſt, die Bibliothek zu erweitern, hat deshalb vielfache Verbin⸗ 
dungen nicht blos mit deutſchen, ſondern ſelbſt überſeeiſchen Vereinen 
angeknüpft. Dieſelben umfaſſen in Frankreich nicht blos die bedeutend⸗ 
ſten Inſtitute der Wiſſenſchaft in Paris, ſondern auch in Rheims, Metz, 
Rouen, Marſeille, Bordeaur, Straßburg, Verdun, Soiſſons ꝛc. Neuer⸗ 
dings iſt das Smithſon'ſche Inſtitut zu Waſhington in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mit verſchiedenen amerikaniſchen Vereinen 
in den verſchiedenſten Staaten und Orten beigetreten, ſo daß nunmehr 
die Oberl. Gef. der Wiſſenſchaften in Görlitz mit 132 Inſtituten der 
Wiſſenſchaft (vermittelſt des von ihr publizirten Neuen Lauf. Magazines, 
welches künftig auch naturwiſſenſchaftliche und ſich auf die Lauſitzen be⸗ 
ziehende aſtronomiſche Beiträge enthalten wird) im Schrifttauſche ſteht. 
Die Anweſenheit des Herrn Profeſſor Dr. Glocker, welcher nunmehr 
in Görlig feinen definitiven Aufenthalt genommen hat und nach dem 
Weichnachtsfeſte ſeine Vorträge beginnen will, wird, wie zur Belebung 
des Sinnes für Naturwiſſenſchaften und Naturkunde in hieſiger Stadt, 
auch für die Mannigfaltigkeit des Neuen Lauſ. Magazins durch die 
von ibm für daſſelbe zugeſagten geologiſchen und mineralogiſchen Auf: 
ſätze beitragen. — Der Kontrakt, welchen die Keller'ſche Theater⸗ 
direktion mit der Stadt Glogau abgeſchloſſen hat und der dieſelbe 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren dorthin weiſt, iſt die Veranlaſſung, 
daß die Opern⸗Geſellſchaft dereits am 20. d. Mts. ihre Vorſtellungen 
hierſelbſt ſchließt, um nach Glogau zurück zu kehren. Es find in der 
kurzen Zeit des Aufenthaltes der Oper hierſelbſt zur Darſtellung gelangt: 
die Hugenotten 3mal, Freiſchütz, Martha, Barbier v. Sevilla, Norma. 
Von den Mitgliedern ſind am beliebteſten der erſte Tenor Herr Zibi⸗ 
linsky, der Bariton Herr Othmer, die Sängerin Fräulein Syring, 
welche bei eifrigem Fortſtudium, da fie im Beſitze ſchöner Stimmmittel 
iſt, künftig noch weiter Glück machen. dürfte. Des ungetheilteſten Bei⸗ 
falls erfreut ſich die auf längere Zeit als Gaſt engagirte Koloratur⸗ 
ſängerin Frl. Tonner von Prag, welche durch ihre Geſangsweiſe als 
Roſine und als Königin in den Hugenotten den größen Beifall gefun⸗ 
den und unſer ziemlich kaltes Publikum elektriſirt hat. Das Schau⸗ 
ſpiel iſt beſonders wegen ſeines Enſemble's beliebt und herrſcht in dem⸗ 
ſelben eine große Thätigkeit. Unter den Novitäten hat bier das Luſt⸗ 
jpiel: Tantchen Unverzagt, von Görner, durch die höchſt charak⸗ 
teriſtiſche und lebensvolle Auffaſſung und Darſtellung der Titelrolle 
ſeitens der Frau Direktor Keller angeſprochen, und werden Wieder⸗ 
holungen deſſelben allgemein gewünſcht. Bei den nicht geringen Sor⸗ 
gen eines Theater⸗Geſchäfts muß man ſich wundern, woher die Dar⸗ 
ſtellerin die Zeit zur geiſtigen Durcharbeitung einer fo großen Partie 
gefunden hat. Nach den Feiertagen wird der Charakterſpieler Alexan⸗ 
der, vom Hoftheater zu Mannheim, hier gaſtiren. N 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Der Handelsmann 
Hartmann aus Grunau wurde am 8. d. Mis. Abends auf der Kunſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Lüben und Lübenwaldau von 2 Männern angehalten, 
durch einen Schuß verwundet und dann beraubt. Ein Soldat vom 
6. Inf.⸗Regiment und ein Tagearbeiter fanden den Unglüͤcklichen und 
ſchafften ihn in das Krankenhaus nach Lüben. Es ſind ihm 42 Thlr., 
ein Tragetuch und 2 Kartoffelſäcke (H gezeichnet) geraubt worden. 

+ Münfterberg. Um dem Andrange heſitzloſer Individuen nach 
hieſiger Stadt vorzubeugen, wird ſeitens des Magiſtrats ein Reglement 
publizirt, nach welchem das neue Statut zur Erhebung eines Einzugs⸗ 
und Hausſtandsgeldes ſtreng gehandhabt werden ſoll. 

A Koſel. Auch der hieſige Hr. Landrath hat eine höͤchſt zwed- 
mäßige Verordnung, die die möglichſte Abwendung des Nothſtandes 
Es ſollen die Gutsherrſchaften und Orts⸗ 
gerichte ohne Verzug in gemeinſchaftliche Berathung treten, um die er⸗ 
ſprießlichſten Vorkehrungen zur Linderung der Noth zu treffen. Beſon⸗ 
ders ſollen die Herren Geiſtlichen hinzugezogen werden. Es wird na⸗ 
mentlich in Erwägung zu ziehen fein, ob durch Ankauf von Lebens- 
mitteln im Großen und Ueberlaſſung derſelben zu billigen Preiſen an 
die Bedürftigen der Ausbreitung der Noth erfolgreich entgegengewirkt 
werden kann. Vor Allem muß darauf gedacht werden, den Arbeits— 
fähigen Beſchäftigung zu gewähren, und es wird deshalb ferner zu er⸗ 
wägen ſein, ob nicht öffentliche Arbeiten auf Koſten der Orts-Armen⸗ 
Verbände in Ausführung gebracht werden ſollen. 8 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


u Oels, 16. Dezember, [Der allgemeine landwirthſchaftliche 
Verein im Kreiſe Oels! hielt am heutigen Tage feine Jahresſchluß⸗Sitzung 
unter dem Vorſitz des Kammerraths Kleinwächter. Der Vereins⸗Schrift⸗ 
führer, Lehrer Müller, verlas zuvörderſt das Protokoll der Sitzung vom 
18. November c., in welcher zur Kenntniß gebracht worden war: Die Sub⸗ 
ſkriptions⸗ Einladung der Horvatſchen Buchhandlung auf eine Sammlung 
landwirthſchaftlicher Schriftchen unter dem Titel: der Bauernſchat; — des⸗ 
gleichen der Buchhandlung Händel in Leipzig auf ein Werk: Populäre Land⸗ 
wirthſchaft für die Bauern⸗Jugend. — Von dem ſchleſiſchen Forſtverein zuge⸗ 
gangen: die Verhandlungen deſſelben vom Jahre 1855. — Durch das hieſige 
Landrathsamt eine Mittheilung des Herrn don Randow auf Golkowit, die 
Heilung. des Milzbrandes beim Rindvieh betreffend. — Ein Schreiben des 
Mitgliedes van der Booſch zu St. Thomas bei Goch, in welchem derſelbe 
den daſigen Hochland⸗Clever⸗Weizen empfiehlt und Preis⸗Courant beilegt. — 
An Ackergeräthen waren zur Anſicht ausgeſtellt: von dem Mitgliede Ritter⸗ 
gutsbeſiger Nöld echen zu Wernersdorf, Kreis Schweidnit, ein Doppelpflug, 
und von dem Mitgliede Inſpektor Vogel zu Wirrwitz bei Domslau, eine 
Hackfrucht⸗Reinigungs⸗Maſchine. Vom Gentral: Verein ſind dem dieſſeitigen 
Vereine an Druckſchriften zugegangen: Bauers patentirte Dampf⸗Grabmaſchine, 
und v. Panne witz, königl. Oberförſter: Ueber den Anbau des Lärchenbaumes, 
der echten Kaſtanie, der Akazie u. ſ. w. — Der Vorſitzende theilte ferner mit: 
daß von dem königl. Oekonomie⸗Kollegium dem Verein Verſuchs aufgaben, um 
die Dauer der düngenden Wirkung des Guano und Chili⸗Salpeters zu ermit⸗ 
teln, zugegangen ſind, daß aber die angeſtellten Verſuche, wegen Ungunſt der 
Witterung nicht refultirten. — Zur Tagesordnung übergehend, hielt der Ober: 
amtmann Arndt den Erntebericht zur Feſtſtellung der Ergebniſſe in die Kultur⸗ 
Tabelle B. — Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hatte in einem Schreiben 
vom 19. Oktbr. d. J. den Wunſch ausgeſprochen: es möchten die, dem Verein 
zugehenden, von den einzelnen Mitgliedern oder Landwirthen ausgefüllten 
Spezial⸗Tabellen erſt dann an daſſelbe eingefendet werden, wenn dieſelben in 
einer Vereinsſitzung zuvor berathen worden ſind. Es geſchah dies in genann⸗ 
ter Sitzung unker Zugrundelegung der, von den Mitgliedern: Oberamtmann 
Arndt, Inſpektor Teichert, Freigutsbeſitzer Scholz und Inſpektor Buch⸗ 
wald angefertigten Kultur⸗Tabellen, und verhält ſich demnach die diesjährige 
Körnerernte im hieſigen Kreiſe zu einer Durchſchnittsernte (eine Durchſchnitts⸗ 
ernte — 1,00): Weizen — 0,43; Roggen = 0,48; Raps = 0,40; Erbſen 

0,52; Gerſte = 0,99; Hafer — 0,883 Kartoffeln = 0,50; Flachs, Lupine 
und Hackfrüchte wurden als gut gerathen bezeichnet. Im vorigen Jahre ver⸗ 
hielt ſich die Körnerernte bei den Cerealien zu einer Durchſchnittsernte wie 
0,925 zu 1,0.., in dieſem Jahre wie 0,695 zu 1,0. , mithin iſt die diesjährige 
Ernte noch um 0,230 geringer als im vorigen Jahre. — Ueber den Anbau 
der Futter- Rohrrübe berichtet das Mitglied Specht zu Weidenbach. 
Auf drei verſchiedenen Ackerflächen ſind von dem Referenten Möhren gebaut 
worden, jedoch zeigte ſich der höchſte Ertrag, 255 Scheffel vom Morgen, auf 
einer friſchgedüngten Ackerfläche, — Sand mit Sandunterlage. Nach einer 
Berechnung des geſammten Koſtenaufwandes bei Beſtellung des Ackers und 
der Einſaat kommen auf einen Morgen 61, Thlr., und auf jeden geernteten 
Scheffel Mohren 12 Pf. — Ein landwirthſchaftlicher Reiſebericht durch Hol⸗ 
land und Belgien, von dem Mitgliede v. Koſchützki auf Wilkowitz eingeſen⸗ 
det, wurde von dem Vorſitzenden vorgetragen. Des auch um dieſen Verein 
hochverdienten Referenten wurde dabei in dankbarſter Weile gedacht. — Ueber 
die, nach $ 3 des Statuts des Vereins für Verbeſſerung der Pferdezucht im 
Kreiſe Oels, ſtattgefundene Stutenſchau zu Oels am 5. und zu Bernſtadt 
am 6, November d. J., berichtete Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk durch 
Verleſung des dabei aufgenommenen Protokolls. — Nach beendigter Tages⸗ 
ordnung wurden mehre, der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt geſchenkte, in 
letzter Fruchtausſtellung befindlich geweſene Feld⸗ und Gartenfrüchte, wie 
Mehlfabrikate meiſtbietend verkauft, und es ergab ſich ein Geſammtertrag von 


nannter Anſtalt, Lehrer Müller, eingehändigt wurde. 

In der heutigen Sitzung wurde zuvörderſt zur Kenntniß gebracht: 
1) das Preisverzeichniß der Sämereienhandlung Mes u. Comp. in Berlin, 
wobei der Vorſitzende wiederholt auf die ſächſiſche Zwiebelkartoffel aufmerkſam 
machte. 2) Die Anzeige der Handlung Ruffer u. Comp. in Breslau, daß 
durch ſie wiederum amerikaniſcher Samen⸗Mais bezogen werden kann. 3) Durch 
das Landrathsamt ein Schreiben des Stadtraths a. D. Heymann in Breslau, 
mit der Mittheilung, daß durch deſſen Vermittelung Guano und Chili⸗Sal⸗ 
peter von Heymann u. Comp. in London bezogen werden kann. 4) Durch 
das landräthliche Amt ein Schreiben des Herrn Miniſters des Innern, 
durch welches ein von Dr. Meyer in Berlin herauszugebendes Werk, zur 
Beförderung der Landeskultur angelegentlichſt empfohlen wird. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, ein Exemplar für die Vereinsbibliothek anzukaufen. 5) Von 
dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium durch das Landrathsamt dem Verein zuge: 
gangen: ueberſicht des Zuftandes der Drainkultur im preußiſchen 
Staate. 6) Von dem Mitgliede, Oekonomie⸗Direktor Pietrusky zu Wolfs⸗ 
berg im öſterreichiſchen Kronlande Kärnthen: Löſung verſchiedener landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verſuchsaufgaben. — 7) Antrag des Central⸗Vereins, die Bildung 
von Penſionsfonds für emeritirte Landwirthſchaftsbeamte betreffend, und Mit⸗ 
theilung einer, dieſen Gegenſtand erörternden Abhandlung vom Oekonomie⸗ 
Direktor Bürkner. — 8) Von dem Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur, deſſen 32ſte Jahrenbericht. — 9) Bericht des Mit⸗ 
gliedes Rittergutsbeſitzer Nöldechen auf Wernersdorf, Kreis Schweidnitz, 
über den von ihm in der Vereinsſitzung am 18. November ausgeſtellten Dop⸗ 
pelpflug. — Zur Tagesordnung übergehend wurde zuvörderſt zur Wahl des 
Vorſtandes für das Vereinsjahr geſchritten. Es wurde gewählt zum Vor⸗ 
ſitzenden: Kammerrath Kleinwächter in Oels, zu deſſen Vertreter: Ober: 
amtmann Arndt zu Kaltvorwerk; zum Schriftführer: Lehrer Müller in 
Oels, zu deſſen Vertreter: Freigutsbeſitzer Pietrusky zu Peterwitz und zum 
Kaſſirer: Kontrolbeamter Tiesler in Oels. Es iſt ſomit im Vorſtands⸗ 
perſonal keine Aenderung erfolgt. — In Bezug auf die Mitgliedsbeiträge wurde 
beſchloſſen: daß einheimiſche, das heißt im Kreiſe wohnende Mitglieder, jähr⸗ 
lich 25 Sgr., die auswärtigen 15 Sgr. zu zahlen haben, die Geiſtlichen und 
Lehrer aber, da ſie am Erſcheinen in den Vereinsſitzungen zu oft amtlich ver⸗ 
hindert find, jährlich 10 Sgr. zur Vereinskaſſe zahlen können, — Ueber Mais 
und Mais bau berichtete durch Zuſchrift Mitglied Oekonomie⸗Direktor Wollny 
zu Camenz. Die Verſammlung erkannte in dankbarſter Weiſe den Werth des 
eingeſendeten Berichtes. — Ueber ungenügende und mangelhafte 
Kräftigung des Bodens wurde eine, von Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Adolph Fürſten von Schwarzenberg verfaßte Abhandlung aus der 
landwirthſchaftlichen Zeitung für Weſtfalen und Lippe durch den Schriftführer 
verleſen und das Weitere beſprochen. — ueber Auffindung und Anwen⸗ 
dung der Koprolithen in England berichtete Mitglied, Fabrikant Hanke 
zu Spahlitz bei Oels. Es bemerkte derſelbe unter Anderm: daß im Oſten 
und Süden Englands, namentlich in den Grafſchaften Norfolk, Suffolk, Eſſer, 
Dorſet vor Kurzem ungeheure Lager verſteinerte Knochen vorweltlich wall⸗ 
fiſchartiger Thiere gefunden worden, die man Koprolithen nennt. Sie 
werden, zu Pulver gemahlen, in England bereits vielfach mit dem günſtigſten 
Erfolge als Dünger angewendet. Ihre Form iſt ſehr verſchieden, meiſtens 
ſollen ſie länglich rund ſein, ebenſo wechſelt ihr Gewicht von einigen Lothen 
bis zur Schwere von mehreren Pfunden, dabei ſind ſie hart und von dunkler, 
meiſt brauner Farbe. Als Pulver gemahlen werden ſie entweder wie Knochen⸗ 
mehl mit Schwefelſäure aufgelöſt, wodurch ihre Wirkung ebenfalls vermehrt 
wird, oder auch unaufgelöft angewandt, befonders auf Boden, der keinen 
Mangel an organiſchen Stoffen hat. Chemiſche Analyſen haben ergeben, daß 
der Gehalt an phosphorſaurem Kalk von 45 bis 60 Prozent wechſelt. Die 
Tonne Koprolithen⸗Pulver koſtet gegenwärtig 9 Thlr. — Da die Lager der 
Koprolithen von ſo großem Umfange ſind, daß man deren Mächtigkeit noch 
gar nicht kennt, ſo ſind bereits große Fabriken in England im Betriebe, die 
mehre hundert Centner Koprolithen-Pulver täglich fertigen, was andrerſeits 
den Beweis liefert, daß die Engländer den Werth derſelben erkannt haben 
und in Maſſen anwenden. Dadurch aufmerkſam gemacht, hat man auch in 
Deutſchland Nachforſchungen angeſtellt und bei Hildesheim im Hannoverſchen 
ſind auch Koprolithen, nur in geringer Menge gefunden worden. Es iſt des⸗ 
halb nicht unmöglich, daß auch in unſrer Gegend Koprolithen gefunden werden. 
Am Schluſſe wurden noch mehre folder Koprolithen vorgezeigt. 


— ͤ—— — — — — 
Börſenberichte. 


Courſe waren zum Theil abermals a bei beſchränktem Gefchäft. 
Minerva⸗ Berg t 5 03% bez öte ruſſiſche 5% tige 
Anleihe bei sone und Comp. 86 bez. Von Wechſeln ſtellten ſich 8 

urzer, ugsburg 


rior. 


Oberſchleſ. Lit. A. 3% % 219 Br. Lit, B. 34% 187½ u. 4 bez. 


lait. A. 427 — — litt B 34% 81½ Br. dito Lite. D. 4% 607 5 
dito Tätt. E. 34% 79% bez. Rheinische 4% 113 a 112% 1 Drri 
Stm. 4 — — dito Prior. 4% 91 Br. 34% Prior. 83 bez. Stargard⸗ 


Pos. 3% 93 bez. Prior. 4% — — Prior, 44% 99%, Gl. 
(Koſel⸗Oderb.) alte 4% 206 ½ bez. dito ıı 4 4 
(0% erw. bez u. Br. Meclend 4% 81 ee 2 163 der 


Gl. 25 % 


1024 Gl. dito Prior. IT. Emiss, — — Aach.⸗Maſtr. 4% 47% Gl. 

19% b Br. Geld: und Fonds⸗Courſe. Falle St.⸗Anl. 4 2 
100% bez. Anleihe von 1850 44% 101% Br. dito von 1852 44% 101%, 
Br. dito von 1853 4% 97% Br. dito von 1854 4 101% Br. dite 
von 1855 49% 101% Br. Präm.⸗Anleihe von 1855 34% 108% bez. 
St.⸗Schuldſcheine 3½ % 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 126 bez. or 


bez. London 
Wien 2 Me: 


Stettin, 18. Dez. Weizen flau, loco 83,90pfd. neuer gelber 105 Thlr. 
bez., gelber pr. üben r N 1251, Thlr. Br., dito mit Ausſchluß 
von ungariſchen 120 Thlr. Gd., 84,90pfd. 115 Thlr., 84,90 pfd. gelber 116 
Thlr. Br., 115 Thlr. Gd. Roggen ſtille, loco 1 82pfd. 89 Thlr. 
bez., 83,84pfd, pr. S2pfd. frei Speicher 88 Thlr. bez. S2Pfd. pr. Dez. 80%, 
Thlr. Br., 80 Thlr. Gd., pr. Dez.⸗Jan. dito, pr. Frühjahr 90 Thlr. Br. 
Gerſte loco 76,75pfd. große pomm. 66% Thlr. bez, pr. 9 24, 75pfd. 

roße 66%, Thlr. Br., 66 Thlr. Gd., dito ohne Benennung 66 Thlr. Er. 
afer loco 53% pfd. pr. 52pfd. 41 Thlr. bez, pro Frühjahr 50,52 pfd. excl. 
poln. und preuß. 43 Thlr. Br., 42% Thlr. Gd., 57 bend noch 42 / bez. 
Erbſen, loco Futter⸗ 88 Tylr. bez. kleine Koch⸗ 92 Thlr. bez., große Koch⸗ 


90 Thlr. nominell. Rüböl unverändert flau, loco 17% Thlr. Br., J Thlr. 
Gd., pr. Dez. 17% Thlr. bez. u. Br., pr. Dez.⸗Jan. 17 1 17 1 l 
Gd., pr. Jan.⸗Februar dito, pr. April⸗Mai 17% Thlr. Gd. 17% Th. Br, 


Spiritus ziemlich unverändert, am Landmarkt ohne 114% bez., loco 

ohne Faß 11%, %% bez., mit Faß 11/0 % 8 ee 
r., % ©d., pr. Dez. Januar dito, pr. 

jahr 10% % Gd., 10% % Br. 


r. Dez. 11½% bez. und 
Febr März 11% Gb., pr. Brühe 


C. Breslau, 19. ee [Produktenmarkt.] Der Markt war 
heut ſchwach befucht, das Geſchäft zu den geſtrigen Notirungen höchſt unbe: 
deutend. Weizen gelber ord. 100—112 Sgr., mittel 115—130 Sgr., feiner 
bis 150 Sgr., feinſter bis 150 Sgr., weißer ord. 110110 Sgr. mittel 
120135 Sgr., feiner bis 158 Sgr. feinfter bis 168 Sgr. Roggen ord. 
9097 Sgr., 82 Sapfd. 104—107 Sgr., 84—Söpfd. 105-113 Sgr., 
Söpfd. 115 Sgr. Gerſte nach Qual. 67—75 Sgr. Hafer 35—43 Sgr. 
Erbſen 100 118 Sgr. pro Scheffel. Raps — — Räbſen Winter: 
erreichte kaum 130.142 Sgr., Sommer: 115124 Sgr. Kleeſaat rothe 
15% 171776 Thlr., weiße 17—23—24 Thlr. pr. Etr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


